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Der Kaiſer ſtattete Mittwoch Vormittag dem Reichskanz⸗ 
ler zu deſſen Geburtstag einen Gratulationsbeſuch ab und em- 
pfing nach der Rückkehr ins Palais verſchiedene höhere Offictere. 
Nach der Spazierfahrt ſpeiſten die Majeſtüten mit den großher⸗ 
zoglich badiſchen Herrſchaften 

Der Reichskanzler hat ſeinen 70. Geburtstag 
unter ſolchen Ehren und Triumphen gefeiert, daß er auf's 
Tieifte davon überzeugt ſein muß, wie populär fein! 
Name in ganz Deutſchland iſt, daß ihm allgemeinen Aner⸗ 
kennung und allgemeine Dank für ſeine großen Verdienſte um 
unſer Vaterland entgegengebracht wird. Augenzeugen verſichern, 
der Fürſt ſei bei den enthuſiaſtiſchen Ovationen, welche Berlin 
ihm am Dienſtag darbrachte, ungemein erjchüttert geweſen: als 
Kaiſer Wilhelm feinem getreuen Rath feinen Glückwunſch per-, 
ſönlich übermittelte und die lange Reihe der Deputationen folgte, 
als das Auge des Geburtstagskindes auf die zahlloſen Angebin⸗ 
de der Liebe und Verehrung fiel, da war Fürſt Bismarck nicht 
der eiſerne Kanzler, da zeigte ſich auch auf ſeinem Antlitz innige 
Rührung und das ſcharfe, blitzende Auge mag wohl eine heimliche 
Thräne zerdrückt haben. Alle, denen der Reichskanzler in dieſen 
Tagen perſönlich gegenübertrat, wiſſen ſeine Liebenswürdigkeit 
und Freundlichkeit nicht genug zu rühmen, und wenn er beiſpiels⸗ 
weiſe die Mitglieder der Kriegervereine mit Kameraden anredete, 
ſo bewegte er ſich unter ihnen auch wie ein Kamerad und ſchüttelte 
ihnen als folder herzlich zum Dank die Hand. Furſt Bismarck 
hat in ſeinen 70 Jahren manchen großen und glück lichen Tag 
gehabt; die glücklichſten Tage ſeines Lebens aber waren wohl 
der 31. März und 1. April, an dem ihm bewieſen wurde, daß 
Deutſchland ſeine großen Männer ehrt, wie ſie es verdienen. 
Mögen auch dem „greiſen“ Reichskanzler, es wird ſchwer, im 
Hinblick auf des Kanzlers kräftige Geſtalt, dieſes Wort niederzu⸗ 
ſchreiben, im kommenden Jahrzehnt Tage der Freude im reichen 
Maße beſcheert ſein. Das wünſchen nicht nur wir angeſichts der 
ſoeben ſtattgehabten glänzenden Ovation, nein, in dieſem Wunſch 
wird ganz Deutſchland einig ſein. Fürſt Bismarck hat ihn durch 
ſchwere Arbeit redlich verdient. 

Aus einer großen Zahl von deutſchen Städten liegen Be⸗ 
richte über die Feier des r des Reichskanz⸗ 
lers vor. Iſt die Form auch verſchieden geweſen, überall offen⸗ 
barte ſich das herzliche Beſtreben, dem Manne mit Wort und 
That zu danken, der ſich ſo große Verdienſte um Deutſchlands 
Einigkeit und Machtſtellung erworben hat. 

Aus einer ganzen Reihe deutſcher Städte liegen telegraphiſche 
Nachrichten über die Feier des Bismarcktages vor; auch 
in der ausländischen Preſſe iſt zum großen Theile rühmend Fürſt 
Bismarck's gedacht Selbſtverſtändlich ſind es in erſter Reihe 
die öſterreichiſchen Blätter, die beſonders ihrer Sympathie Aus. 
ruck verleihen. Immer mehr tritt hervor, daß noch niemals 


Die Waldblume von Honnenfein, 
Novelle von H. Pichler. 


(Nachdruck verboten.) 
5 (10. Fortſetzung.) 

Als der Förſter am Abende zu Hauſe kam, theilten ihm die 
Damen das Geſchehene mit. Er paffte einige derbe Züge aus 
jeiner langen Pfeife in die Luft und blickte nachdenklich den blauen 
Ringen nach. „Om, hm; alſo ſoweit iſt's ſchon? Werden ja ſehen, 
was die Kerle ausrichten. Er war allerdings nicht der Mann, 
der ſich von einer Rotte Strolche hätte einſchüchtern laſſen; hatte 
er doch mehr denn ein Rencontre mit Wilddieben gehabt, wo 
ihm die Kugeln um die Ohren gepfiffen hatten. Alein er verhehlte 
ſich doch nicht, daß in Sonnenſtein Subjecte vorhanden, von 
denen das Aergſte zu erwarten ſtand. er lange Schmidtmann, 
der von ihm mehrere Male als Wilddieb auf friſcher That ertappt 
worden war, hatte infolge deſſen eine längere Haft verbüßen 
müſſen Daß in dieſem Wuth und Grimm kochten, wußte der 
Oberförster längſt und ebenfalle, daß die beiden Compltcen Krum⸗ 
ſlahl und Raspel ihm Aehnliches nachtrugen, dieſe Drei ſchon 
würden jede Gelegenheit benutzen, ſich gegen den verhaßten Forſt⸗ 
beamten zu tevanchiren. Daß fie in der Ausführung des Kom 
lotts eine hervorragende Stelle ſpielen würden, war ebenſo 
gewiß und die Sache lag mithin in jeder Weiſe bedenklich. 

Aber was thun? — Von Auswärts war ſeiner Meinung 
nach feine Hülſe zu erwarten; denn in der nächſten Kreisſtadt 
lag bis zu dieſer Zeit noch kein Militär und der Oberförſter 
hatte noch keine Kenntnitz davon erhalten, daß gerade an dieſem 
Tage zwet Bataillone Jäger dort eingerückt waren. Die Hülfe, 
welche ihm allein zu Gebote ſtand, war ein in Sonnenstein ſtati⸗ 
anirter Revierjäger und zwet im Nachbardorfe Lichtenau wohnende 
Forſtauſſeher. Das waren alſo vier Mann; gegen eine zahlreiche 
Rotte den verwegenen Revoltirern wollte das jedoch nichts bedeuten 
Allein bier war keine weitere Wahl und wie der Ertrinkende 
nach dem Strohhalme greift, wenn ſonſt keine Rettung möglich 
fo beſchloß der Oberförster, mit dieſer ihm zu Gebote ſtehenden 
Vertheidigungsmannſchaft das Aeußerſie zu wagen. 

Daß Paſtor Flir mit zu den „Vertheidigern“ zählen wollte 
war dem Oberförſter durchaus nicht recht. Er brummte etwas 
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ein Staatsmann jo an einem Ehrentage geehrt iſt, wie jetzt der 
deutſche Reichskanzler. Hoffen wir daraus auch gute Erfolge 
für die Zukunft, namentlich einträchtigeres Zuſammenwirken 
im Reichstage. 5 

Dem Grafen Herbert Bismarck iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. Von einer Erhebung in den 
Prinzenſtand iſt bisher nichts bekannt gegeben; die Nachricht 
ſcheint alſo thatſächlich unrichtig geweſen zu fein. 

In der Nacht zum Mittwoch — alſo am Geburtstage des 
Kanzlers erfolate in feierlicher Weiſe der Durchſchlag des 
Kreuzthal⸗ Tunnels bei (Rübeland) der im Bau begriffenen 
Harzbahn Blankenburg — Tanne. 

In der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes für die Bismarckſpende iſt conſtatirt, 
daß es gelungen iſt, durch weitere ſpecielle Sammlungen die 
auf dem zweiten Schönhauſer Gut laſtende Hypothek von 385000 
, zu tilgen, fo daß alſo das Ehrengeſchenk schuldenfrei dar⸗ 
gebracht iſt. — Mittwoch war die geſammte Familie Bismarck 
zum Feſtdiner im Reichskanzlerpalais vereint; ihr Geſchenk an 
den Gefeierten beſtebt bekanntlich in einem glänzenden Fami⸗ 
lienalbum. Donnerſtag finder ein Familientag in Berlin ſtatt. 

Das aus militairiſchen Kreiſen ausgehende Ge⸗ 
rücht, Prinz Wilhelm von Preußen werde nach der großen 
Frühlingsparade zum Oberſt und Regimentscommandant ernannt 
werden, findet allgemeinen Glauben. Bisher ſcheint aber 
das Regiment, welches der Prinz führen ſoll, noch nicht defini⸗ 
tiv beſtimmt zu ſein. 5 \ 

Die Köln, Ztg. bringt eine erſichtlich inſpirirte Berliner 
Correspondenz, in welcher die feſte Annahme ausgeſprochen wird, 
der Miniſterwechſel in Paris werde keine Aenderung in den 
Ae Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbei⸗ 
ühren. 

Nachdem nunmehr der Bundesrath am Dienſtag die Dam 
pferſubventionsvorlage nach den Beſchlüſſen des Reichsta⸗ 
ges angenommen hat, wird in allerkürzeſter Friſt die Ausſchrei⸗ 
bung der Submiſſion erfolgen. Der Hauptbewerber um beide 
Dampferlinien — die oftaftatijche ſowohl wie die auſtraliſche, 
iſt der Nordd. Lloyd in Bremen. 

Der außerordentliche türkiſche Geſandte in Berlin, 
Rizan Baia, welcher am Dienſtag dem Kronprinzen den Im⸗ 
tiaz Orden überreichte, hat Mittwoch dem Reichskanzler denſelben 
Orden, ſowie dem Grafen Hatzfeldt den Osmanie⸗Orden überbracht. 

In Bielefeld iſt die Ruhe völlig wieder hergeſtellt. Man 
hofft auf baldige Wiederaufhebung des Belagerungszuſtandes. 

Dr. Karl Peters, der Leiter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
veröffentlicht ein Schreiben, in dem es heißt: „Es iſt unrichtia, 
daß das Directorium der deutſchafrikaniſchen Geſellſchaft, ſpeciell 
ich ſelbſt, irgend einen Officier durch Hinweis auf den kaiſerli⸗ 
chen Schutzbrief veranlaßt habe, ſich der neuen Expedition nach 
Oſtafrika anzuſchließen Vielmehr habe ich einem aus national: 
patriotiſchen Imvulſen folgenden Drängen um Mitſendung mei⸗ 
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in den Bart von Suppeauseſſen, die man ſich eingebrockt habe, 
doch die angeborene Gutmüthigkeit, welche den einzelnen Mann 


der Feindesſchaar gegenüber ſchützen zu müſſen glaubte, ſiegte; 


auch Regina ſprach ſehr eifrig für den Hausfreund, und zwar 
nicht erfolglos. 

Der verhängnißvolle Mittwoch war da. Schon in der 
Frühe verließ Fraatzer ſein Lager, er hatte während der Nacht 
überlegt, daß es am beiten jet, die beiden Frauen nach der Kreis- 
ſtadt zu bringen, wo eine Schwägerin von ihm, die ſchon bejahrte 
Wittwe ſeines längſt verſtorbenen Bruders, lebte. Denn wenn 
ſeinem Kinde, feiner Gretel, etwas zuſtieße bei dem Spectakel! 
Es war um des Teufels zu werden. Als er beim Kaffee mit 
dieſem ſeinem Plane herausrückte, ſtieß er jedoch bei Reging, wie 
bet Grelchen auf ganz entſchiedenen Widerſtand. Sie erklärten 
FR f von dem ſeinigen nicht zu trennen, und jo mußte er 

gen. 

Es galt nun, an die Rüſtungen für den Abend zu denken. 
Sämmtliche Gewehre wurden unterſucht u. mit ſcharfer Ladung ver⸗ 
ſehen. Von der Wolfsmühle, wo der Oberförſter eine Zucht edler 
Jagdhunde hielt, mußten zwei mächtige Hatzhunde herbeigeſchafft 
werden; prächtige Thiere, deren Gebiß Reſpect einflößte. Und nun 
ging Fraatzer ſelbſt in's Dorf, um dem Ne weitere Ordre 
zu ertheilen. Dieſer requtrirte wieder die beiden Forſtaufſeher 
aus Lichtenau, und ſo waren damit alle Anordnungen für den be⸗ 
drohlichen Abend getroffen. f 

Der Tag war ſchön geweſen und ein noch ſchönerer Abend 
ſenkte ſeinen ſtillen Frieden auf das Sonnenſteiner Thal hernieder. 
Die Spitzen der waldigen Berge glühten im Abendſcheine, wäh⸗ 
rend die Schatten der herannahenden Dämmerung das Thal be 
deckten und ſich dunkler und dunkler färbten. Allmählig fttegen 
die Schatten der Bergabhänge hinan und hüllten bald das ganze 
Gebirge in duftigen Schimmer ein. Kein Lüftchen regte ſich. 
Die Singdroſſel ließ ihr ſüßes Liebeslied vom Walde herüber. 
ſchallen und ein Käuzchen ſeinen Klageruf ertönen. Sonſt tiefe 


Stille. 

Nirgens fand Paſtor Flix an dieſem denkwürdigen Tage 
Ruht. Die alten Kirchenvater hatten ihre Macht über ihn ver⸗ 
loren; er ſchob den Hyeronimus wie den Auguftin bei Seite und 


wanderte ungeduldig aus einem Zimmer ins andere. Wenn nur 
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nerſeits nachgegeben. Es iſt ferner unrichtig, daß der Herr 
Kriegsminiſter die Herren aus Brindiſi zurückberufen habe; viel⸗ 
mehr habe ich dieſelben telegraphiſch aus Venedig zurückberufen 
ſobald ich erfuhr, daß ihr Abſchiedsgeſuch aus ſpeciell militairi⸗ 
ſchen ee de wider Erwarten in letzter Stunde abgeſchla⸗ 
gen ſei. 


Der engliſche Botſchafter Malet wird nächſten Sonnabend 
nach Berlin zurückkehren. 

Ueber das Treiben der an Bord der deutſchen 
Kriegsſchiffe am Kamerun eingeſtellten Neger bringen die 
Hamb. Nachr. folgende, ihnen von einem Leſer, deſſen Sohn in 
Weſtafrika weilt, überſandte Mittheilungen: An Bord des 
„Bismarck“ befinden ſich 23 Neger aus Freetown, 12 Matroſen 
und 11 Heizer, die den übrigen Mannschaften gleichgeſtellt ſind 
aber die Kerle find jo faul, diebiſch und unſauber, daß die deutſche 
Mannſchaft ſich ſehnt, ihrer wieder ledig zu werden, was auch 
vom Commando beabſichtigt ſein ſoll, zumal häufig Raufereien 
zwiſchen den deutſchen Negermannſchaften vorkommen, welche 
eine gegenſeitige Erbitterung erzeugt haben. Charakteriſtiſch für 
die letzteren iſt, daß ſie förmlich jubeln, wenn einer der ihrigen 
wegen Diebſtahls oder Faulheit gepeitſcht wird 

Vor einigen Tagen hieß es, die Engländer hätten gegen die 
deutſchen Gebietserwerbungen bei Lagos an der afrikani⸗ 
ſchen Weſtküſte protefttrt, weil dieſelben im Nigergebiet liegen, 
welches nach dem durch Graf Herbert Bismarck geſchloſſenen 
Uebereinkommen England verbleiben ſoll, während Deutſchland 
das ganze Kamerungebiet ungeſchmälert erhält. Dieſe erſten Er⸗ 
werbungen bei Lagos waren aber vor jenem Abkommen gemacht! 
Jetzt wird behauptet, es ſeien weitere Landſtrecken in das deut⸗ 
ſche Gebiet einbezogen. Beſtätigte ſich die Nachricht, ſo würde 
allerdings eine Richtigkeitserklärung folgen müſſen, denn jener 
Vertrag ſpricht ganz deutlich aus, daß dies Territorium Eng⸗ 
land verbleiben ſoll, auch wenn es noch herrenlos iſt. 

Es war nichts! Ein Telegramm aus Suakin meldet: Die 
Nachricht, daß Osman Digma einen Parlamentär in das engli⸗ 
ſche Lager geſandt habe, um ſich nach Friedens bedingungen zu 
erkundigen, ſowie daß die Araber von ihm abgefallen ſeien, 
ſtellt ſich als unbegründet heraus. Die ausgeſendeten Kundſchaf⸗ 
ter berichten, der Feind habe die Dörfer in der Nähe von Has⸗ 
heen und Tamai geräumt. Nach dem letzteren Orte hin ſoll eine 
Kavallerierecognoscirung ausgeführt werden, von deren Reſultat 
der allgemeine Vormarſch abhängig gemacht werden wird. — 
General Wolſeley iſt auf der Reiſe von Dongola nach Kairo. 

Nach einigen Krakehltagen werden jetzt zum Oſterfeſt in Lon⸗ 
don die Friedens ſchalmeien geblaſen. Der Unterſtaatsſecre⸗ 
tär des Krieges Lord Harlington, hat im Unterhauſe officiel 
die Hoffnung auf eine Einigung mit Rußland ausgeſprochen und 
hinzugefügt, die militärtiſchen Vorbereitungen bedeuteten keine 
Drohung gegen Rußland. Er bitte von weiteren Fragen abzuſe⸗ 
hen, welche die Verhandlungen ſtören könnten. Auch die Times 


erſt Mittag vorüber zei, dann konnte er doch, ohne ſeiner geiſti⸗ 
gen Sterle etwas zu vergeben, zur Oberförſterei gehen. Auch 
dieſe Stunde ſchlug und Flix fühlte ſich einigermaßen muthig 
als die Wände des Forſthauſes ihn umſchloſſen. 

Fraatzer entwickelte, nachdem um 7 Uhr auch die anderen 
Männer erſchienen, ſeinen Vertheidigungsplan. Derſelbe war 
einfach genug. An jedes Fenſter des Parterre kam ein Mann, 
und zwar Fraatzer ſelbſt in ſein Arbeitszimmer, der Revierjäger 
mit den beiden Hatzhunden auf den Hausflur und die beiden 
Forſtaufſeher in die Wohnſtube; ſo war die Front beſetzt. 

Mit gutmüthig ironiſchem Lachen hatte der Oberförſter den 
Pfarrer zurückgewieſen, als dieſer nach einem Gewehre und einer 
Stellung fragte. „Gehen Sie nur mit Regina und Gretchen in 
den Oberſtock und recognosciren Sie von da aus die Vorgänge 
auf Feindes Seite, dort ſind ſie beſſer am Platze, als hier.“ 
Nie im Leben hatte Flix eine Treppe ſo ſchnell erſtiegen. 

Alle Lichter im Hauſe wurden gelöſcht und Fraatzer hatte 
beſtimmt, von den Feuerwaffen nur im alleräußerſten Nothfalle 
Gebrauch zu machen, alſo durchaus nicht eher, als bis die An⸗ 
führer das Leben der Beſatzung direct und thatſächlich bedroh⸗ 
ten. Man wollte dies eben erſt abwarten. Die Fenſter des Forft- 
hauſes waren ſogenannte „Guillotinen,“ deren untere Hälfte ſich 
alſo durch Aufſchieben öffnen ließ. Das Oeffnen ſollte indeß 
nur geſchehen, wenn man zum Feuern genöthigt ſein ſollte. Der 
Oberförſter hatte ſich hierzu ausdrücklich das Commando vorbe⸗ 
halten. Alle Thüren im Hauſe blieben geöffnet, um einander 
leicht verſtändlich zu werden. ; 

Der Sturm der Gefühle in Margarethen's Herzen während 
dieſer Vorbereitungen war unbeſchreiblich. Ihr muthiger Sinn 
bangte nicht, war ſie im Nothfalle doch ſelbſt fähig, eine Büchſe 
zu führen; aber warum blieb Ernſt aus? Durfte ſie noch auf 
ſeine Hilfe hoffen? — Minute auf Minute, Stunde auf Stunde 
verrann und immer noch kein Lebenszeichen von ihm. Ob ihm keine 
Hilfe zu Gebote geſtanden? Aber warum erſchien er wenigſtens 
nicht? Durfte er ſeine Margarethe einer Gefahr preisgeben, ohne 
ſchützend an ihre Seite zu eilen? 

Sie ſtand am Giebelfenſter, von welchem aus man in's 
Thal hinunter nach dem Dorfe ſehen konnte. Einzelne Lichter 
flimmerten in der Ferne, von dem Thurme der Dorfkirche trug 
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die geſtern noch wacker auf dem Kriegsgaul herumritt, glaubt in 
der Reiſe der Königin Victoria nach dem Auslande ein Anzeichen 
für die zu erwartende Verſtändigung mit Rußland erblicken zu 
dürfen. — Der lange Rede kurzer Sinn iſt, Alt» England hat 
einmal zeigen wollen, daß es auch noch alle Tage Krieg führen 
kann, und hat deshalb mit militäriſchen Vorbereitungen ein we⸗ 
nig „dick gethan.“ Das haben wir auch von vornherein geſagt. 

Nach Ordre des General Graham ſoll Donnerſtag früh 
der Vormarſch gegen das von den Arabern ſtark beſetzte Tamai 
angetreten werden. Freitag Nachmittag iſt ein Zuſammenſtoß 
zu erwarten. 

Die Aufmerkſamkeit der Regierungen lenkt ſich in 
hohem Maße auf das Treiben des internationalen Spionierbureaus 
in Kopenhagen, das allen Auftraggebern dient, dem es aber 
keineswegs darauf ankommt, auch ſeine „Kunden unter einander 
zu verrathen. Dazu ſcheinen dieſe dunkeln Ehrenmänner höchſt 
gewandt zu operiren und Officiere zu bewegen, ohne daß dieſe 
eigentlich wiſſen was ſie thuen. So ſoll es ſich mit dem in 
Wien verhafteten Baron Potier und dem in Flensburg arretirten 
Premierlieutenant v. W. verhalten. Es iſt ja ein altes Wort, 
daß der Verrath benutzt und der Veräther verachtet wird, aber 
im gegenwärtigen Falle ſcheinen ſich die Staaten, welche jenes 
famoſe Bureau — hinter den Couliſſen — protegtren, ſelbſt den 
größten Schaden zuzufügen. Dieſe vornehmen Spione barbieren 
eben Alles über einen Löffel und betrügen Alle, nur um zu 
verdienen. 

Eine weitere Depeſche aus Kopenhagen meldet, daß der 
Reichstag bereits durch königliche Botſchaft geſchloſſen iſt. Die 
Radikalen haben eine Proclamation an das däniſche Volk er⸗ 
laſſen. Der Conflict iſt alſo fertig. 

Wie verlautet, find Vorbereitungen für den Zollauſchluß 
von Altona an das deutſche Zollgebiet im Gange. Hier hat 
aber Preußen die Geſammtkoſten zu tragen. 

Vom Mittwoch Abend wird aus London gemeldet, die ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchläge in Sachen der afghaniſchen Grenzfrage ſeien 
ſehr entgegenkommend. 

Prinz Karl von Schweden iſt in Conſtantinopel heftig 
am Typhus erkrankt. Der König und die Königin von Schweden 
begeben ſich dorthin. 

Es ſoll auch bereits zu einem Zuſammeunſtoß zwiſchen 
den Truppen von Guatemala und San Salvador gekommen und 
die erſteren zurückgeſchlagen ſein. 

Wie aus Bern gemeldet wird, find mehrere neue Verhaf⸗ 
tungen von Anarchiſten in Zürich und Winterthur vorgekommen. 
Die ehe hat neue Anhaltspunkte gegen die Anarchiſten 
ergeben. 

Dänemark hat jetzt ſeinen Conflict zwiſchen Kammer und 
Regierung, wie ihn Preußen vor 1866 hatte. Die radikale 
Partei, welche das Miniſterium Eſtrup auf das Erbittertſte be⸗ 
kämpft, hat es verſtanden, auch die Bewilligung eines proviſori⸗ 
ſchen Ausgabepoſtens zu verhindern und das Miniſterium beſitzt 
alſo für das mit dem 1. April begonnene Etatsjahr auch nicht 
einen verfaſſungsmäßig bewilligten Pfennig. Jetzt heißt es „Bre⸗ 
chen oder Biegen.“ Will die Regierung nicht nachgeben, ſo 
bleibt ihr nichts übrig, als das Geld zu nehmen, wo ſie es fin⸗ 
det. Die Stimmung in Kopenhagen iſt ſehr ernſt. 

Das belgiſche Miniſterium hat beſchloſſen, der Kammer 
bei ihrem Zuſammentritt nach den Oſterferien einen Geſetzent⸗ 
wurf zu unterbreiten, welcher den König ermächtigt, perſönlich 
den Titel „Souverän des freien Congoſtaates“ anzunehmen. 

In Rom wurde Mittwoch ein Buchdruckereiarbeiter 
Albani verhaftet. Bei der Hausſuchung wurden eine Geheim⸗ 
druckerei und viele ſocialiſtiſche Praclamationen beſchlagnahmt. 

Die letzte Nachricht aus Tonkin lautet: Gefechte haben 
noch nicht wieder ſtattgefunden, die Lage iſt aber ſehr ernſt. 
Die Chineſen ſind ſehr ſtark und werden von Europäern geführt. 
Sie ſuchen die franzöſiſche Rückzugslinie abzuſchneiden. General 
Negrier's Zuſtand iſt befriedigend. Die Regierung von Annam 
ſcheint mit China gegen Frankreich zu conſpiriren. 

Ein Telegramm des Präſidenten des Staates Nica⸗ 
ragua in Centralamerika ſagt, er marſchire am (letzten) Dienſtag 
mit den vereinigten Streitkräften der Republiken von Nicaragua 
und Coſtarica nach Honduras, um die Truppen von Honduras 
an einer Vereinigung mit dem Präſidenten Barrios von Gua⸗ 
temala zu hindern, der Tags zuvor in den Staat San Salvador 
eingerückt ſei. 


Die Gratulation des Reichskanzlers 
zu ſeinem 70. Geburtstage am Mittwoch bot ein Bild, nicht 
minder großartig als Tags zuvor die Feſtzüge. Das Palais in 
D lol r rr 


der warme Nachtwind zitternde Glockenſchläge herauf. Es ſchlug 
zehn Uhr und jeder Schlag drang wie ein Unheil kündender 
Klageton durch die ſtille Nacht. Gretchen önnete das Fenſter. 
Der Blüthenduft aus dem Garten drang ihr entgegen. Drüben 
im dunkeln Walde krächzte ein Uhu. Sie legte die Arme auf die 
Fenſterbrüſtung und lehnte den Kopf darauf, einen Augenblick 
träumte ſie von der ſeligen Stunde am Saume des Hochwaldes 
und „Einſt, Ernſt!“ flüſterten unbewußt ihre Lippen. Da ſchlug 
vom Dorfe her ein ſeltſames Geräuſch an ihr Ohr. Es klang 
faſt wie ein fernes Donnerrollen. Aber das konnte es nicht fein, 
die Nacht war durchſichtig klar und der mit Sternen beſäte Him⸗ 
mel zeigte kein Wölkchen. Jetzt ſchwieg das Geräuſch, jetzt war's 
wieder da, und zwar ſtärker wie vorhin. Das war kein Donner, 
ſondern das Wirbeln einer Trommel. Nun ſchwieg es wieder. 
Der Pfarrer und Regina traten gleichfalls einen Moment zum 
offenen Fenſter. Johlende Menſchenſtimmen, wüſtes Geſchrei ließ 
ſich dumpf vernehmen. Indeß Gretchen zur Treppe flog und die 
Kunde hinunterrief: „Ste kommen!“ ſchloß Flix leiſe, aber haflig 
das Fenſter und zog ſich, indem er Regina's Hand feſt pockte mit 
ihr in den Hintergrund des Zimmers zurück. 

Von unten tönte des Oberförſters Stimme „Achtung! Jeder 
an ſeinen Platz und ruhig Blut!“ Gretchen ſtand wieder am 
Fenſter, ſie halte die Beiden Anderen ganz vergeſſen und be⸗ 
merkte nicht, wie Tante Regina auf einen Stuhl geſunken war 
und der Pfarrer neben ihr auf den Knieen lag, heiße Gebete 
murmelnd und die Hand ſeiner Nachbarin krampfhaft umſchlie⸗ 
ßend; es war doch eine menſchliche, lebendige, warme, theilneh⸗ 
mende Hand. 

Die Trommel ſchwieg wieder, das Geſchrei löſte ſich endlich 
in einen wilden Geſang auf: 

Ein freies Leben führen wir, 

Ein Leben voller Wonne, 

Der Wald iſt unſer Nachtquartier 
Der Mond iſt unſere Sonne. 

„Wartet, Ihr Kanaillen!“ knirſchte Fraatzer zwiſchen den 
Zähnen. 5 . 

Immer näher rückte die Bande, immer wilder ertönte der 


der Wilhelmſtraße in Berlin war dicht von Menſchen umlagert, 
die Straßen ſelbſt vielfach mit Fahnen geſchmückt. Punkt 11 
Uhr fuhr die Equipage des Kaiſers vor, der von lauten Hoch- 
rufen empfangen wurde, und gleichzeitig betraten der Kronprinz, 
der Großherzog von Baden und die übrigen Prinzen vom gegen⸗ 
überliegenden Palais des Friedrich Karl her zu Fuß das Haus 
des Reichskanzlers. An der Treppe empfing Fürſt Bismarck 
ſeinen erlauchten Beſuch. Der Kaiſer brachte ihm alsbald ſeinen 
Glückwunſch in herzlichen und gerührten Worten dar; dann ge⸗ 
leitete der Kanzler die Herrſchaften nach dem Saale, wo das 
von der königlichen Familie gewidmete Geburtstagsgeſchenk, Anton 
von Werner's Kaiſerproclamation von Verſailles, noch verhüllt 
ſtand. Die ganze Familie Bismarck war im Zimmer anweſend. 

Der Kaiſer ſchob die Enthüllung des Bildes zurück und be⸗ 
gann eine kleine Anrede, in welcher er dem Fürſten für die ge⸗ 
leiſteten Dienſte dankte. Rührung erſtickte die Stimme des grei- 
ſen Herrn, Fürſt Bismarck erfaßte die kaiſerliche Hand und 
bückte ſich tief, um ſie zu küſſen. Der Kaiſer zog den Fürſten 
an ſich und küßte ihn auf beide Wangen und die Stirn, in den 
Augen des Kaiſers, wie des Fürſtlen glänzten Thränen. Die 
ganze Verſammlung war tief bewegt. Dann trat der Kronprinz 
heran und ſprach ſeinen herzlichen Glückwunſch. Noch eine kleine 
Weile blieben der Kaiſer und die Prinzen im lebhaften G⸗ſpräch, 
der Kronprinz wendete ſeine Aufmerkſamkeit nameatlich den En⸗ 
keln des Kanzlers, den kleinen Grafen Rantzau zu. — Dann 
folgte der Bundesrath und nach demſelben faſt alle Miniſter der 
Einzelſtaaten. Der bairiſche Miniſter v. Lutz feierte den Kanzler 
als Begründer der deutſchen Einheit, den Erhalter der Eintracht 
in Europa und des Friedens. Der Kanzler dankte, indem er 
namentlich die Arbeitskraft des Bundesrathes betonte. Die Depu⸗ 
tation des Comitee's für die Bismarck Spende erſchien unter 
Führung des Herzogs von Ratibor, welcher die Urkunden über 
den Ankauf des Schönhauſer Gutes und die zu errichtende Stif⸗ 
tung übergab. Der Kanzler erwiderte, es habe für ihn den 
allerhöchſten Werth, ſein väterliches Gut gerade aus den Hän⸗ 
den des deutſchen Volkes zurück zu erhalten. Was die Stiftung 
betreffe, jo wolle er darüber die Beſtimmung Sr. Majeſtät ein- 
holen. Er glaube jedoch, daß eine Stiftung für Arbeiter die 
Sache ſehr zerſplittere. Ihm ſchwebe der Gedanke an eine Stif⸗ 
tung für Lehrer und zwar der höheren Anſtalten vor. In dichten 
Gruppen folgten jetzt die Deputationen. Lange unterhielt ſich der 
Kanzler mit der der Univerſität Berlin und bezeichnete ſich als 
beſonderen Freund des Univerſitätsweſens, ebenſo mit Vertretern 
des Kreiſes Jerichow II. wo er viel nach alten Bekannten fragte. 
Anſprache auf Anſprache, Adreſſe auf Adreſſe folgte, für Alle 
hatte der Kanzler ein freundliches Wort. Längere Aufmerkſam⸗ 
keit widmete Fürſt Bismarck dann der Generalität, die unter 
Führung des General von Pape erſchien. Er betonte, daß er ſich 
immer noch als preußiſcher und deutſcher Officier und den 
Herren zugehörig fühle. Nun war die Zeit der Maſſendeputatio⸗ 
nen gekommen. Küraſſiere, Studenten, Vereine und Abordnun⸗ 
gen aller Art! Eine ſo bunte aus allen Schichten des Volkes zu⸗ 
ſammengeſetzte Maſſe hatte wohl noch keiner der Gegenwärtigen 
zuſammen geſehen. Ein beherrſchendes Element wurde alsbald 
die Studentenſchaft, die mit ihren bunten Bändern, Mützen, 
Röcken dem Durcheinander von Uniformen und Fracken noch ein 
neues Element zuführte; Salamander wurden gerieben, Salaman⸗ 
der in dem hiſtoriſchen Congreßſaal. Dem Fürſten gefiel der 
erſte ſo gut, daß er einen zweiten begehrte. 

Auf den Kaiſer toaſtete Fürſt Bismarck, General von Pape 
auf den Fürſten, Miniſter von Mittnacht auf die Fürſtin, Stu⸗ 
dioſus von Zedtlitz auf das Geſchlecht der Bismarcke. Wer alle 
Reden, Anſprachen berichten wollte, der könnte ein Buch ſchreiben. 
Der Congreßliſch war mit Speiſen vollgeſtellt, die aber bald un⸗ 
ter den Angriffen der Studenten, Küraſſiere, Miniſter, Bauern, ſchö⸗ 
nen Frauen, Diplomaten, Abgeordneten, Profeſſoren verſchwanden 
und dann trat der Frühſchoppen in ſeine ſchönſte Blüthe. Ue⸗ 
berall war der Kanzler, ſcherzend und plaudernd, auch dem ge⸗ 
ringſten Gaſt ein freundliches Wort ſpendend. Das Feſt war 
ganz einzig in ſeiner Art und allen Anweſenden ging dabei das 
Herzlauf. Man vergaß dabei faſt, daß man in der Wohnung des erſten 
Beamten des Reiches, zwiſchen Miniſtern und Excellenzen, hohen 
Würdenträgern und ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten 
Es war ein Feſt, einzig wie der Gaſtgeber ſelbſt, von dem man 
Alles denken konnte, nur nicht, daß er heute 70 Jahre alt wurde. 
Das war die Geburtstagsfeier im Heim des Reichskanzlers! — 
Später folgte dann das Feſtdiner der Familie Bismarck. 


von betäubendem Getöſe begleitete Geſang. Jetzt war die Rotte 
bereits an der unteren Ecke des Gartens angelangt. 

„O, Ernſt, Ernſt, warum kommſt Du nicht!?“ hauchte Gret⸗ 
chen für ſich hin. 

Da wirbelte die Trommel bereits vor dem Hauſe und ein 
dicker Stein flog durch das Fenſter, dicht an Gretchens Schläfe 
vorüber in's Zimmer. Da noch einer, noch einer; unten klirrten 
auch die Scheiben. Ein förmlicher Steinhagel donnerte gegen 
das Haus. Das Geſchrei war geradezu ſinnbetäubend. Als die 
Trommel einen Augenblick ſchwieg, vernahm man deutlich 
Rufe: 

f „Pfaffe heraus! Oberförſter heraus!“ 

„Raus! raus! raus!“ ſchrie Alles wild durcheinander. Nun 
wieder eine Steinſalve, von klirrenden Fenſterſcheiben begleitet. 

„Sterben ſollen die Hunde! Hängt ſie auf! Schießt ſie todt!“ 
— ließ ſich die brüllende Stimme des langen Schmidtmann 


ören. 
f Gretchen flog die Treppe hinab an die Seite ihres Vaters. 
Er öffnete gerade die Hausthür, und dieſelbe mit ſeiner breiten 
Geſtalt faſt ausfüllend, rief er der Rotte entgegen: 

„Was wollt Ihr? Seid Ihr Räuber oder Mörder? Wollt 
Ihr mein Blut? Das könnt Ihr haben; aber erſt ſollen Einige 
von Euch verrückten Strolchen Purzelbäume ſchlagen.“ 

Er erhob ſein Doppelgewehr. 

In dieſem Augenblicke fiel von draußen ein Schuß, der 
Oberförſter wankte und fiel in den dunkeln Hausflur zurück, 
ſeiner Tochter in die Arme. Krachend brach der Gartenzaun zu⸗ 
ſammen, Über ihn hinweg ſtürmte die raſende Bande der offenen 
Hausthüre entgegen. Aus den Fenſtern der Wohnſtube wurden 
fie von Schüſſen empfangen, der Revierjäger feuerte ebenfalls 
über das zu Boden geſunkene Mädchen, welches den Körper des 
Vaters feſt umſchloſſen, hinweg in den Tumult hinein; zugleich 
ſprangen die Fanghunde auf die Hetzworte: „Apax, Hektor! hu, 
faßl, mit ſicherem, wilden Sprunge mitten in das Gewühk. 

Die Noth war furchtbar, ſchon wollten breite eiſerne Soh⸗ 
len über bie beiden Lebloſen am Boden hinweg ſtampfen, als 
ein Signalhorn im Rücken der Angreifer erſchallte; momentane 


Provinzial Nachrichten. 


— Graudenz, 30. März. Die Schiffahrt auf der Weich⸗ 
ſel geht, da der Waſſerſtand ein ſehr günſtiger iſt (heute zeigt 
der Pegel 2,10 Meter gegen 2,20 Meter geſtern), recht flott. 
In den letzten Tagen gingen eine Menge Kähne und Dampfer 
ſtromauf und ſtromab, heute früh paſſirten zwei Dampfer, da⸗ 
75 der „Danzig“ mit drei Kähnen im Schlepptau, unſere 

tadt. 

— Danzig, 1. April (D. C.) In einer hieſigen Herberge 
logirte vorgeſtern ein 78jähriger Stromer, der ſein 60 jähriges 
Reiſejubiläum feierte. Er hat ſeit ſeinem 18. Lebensjahre nie 
etwas gearbeitet, ſondern bettelnd den europäiſchen Continent von 
einem Ende zum andern ſtets per Pedes durchwandelt. Dabei 
ſchaut der Greis recht geſund aus und gedenkt noch manches 
Jahr zu reiſen. Der Jubilar iſt ein Berliner, ſpricht mehrere 
Sprachen geläufig und nährt ſich hauptſächlich von Branntwein. 

— Zinten, 30. März. Der bei dem hier ſtattgehabten 
Piſtolenduell zweier Neferve-Offictere durch einen Schuß in den 
Unterleib ſchwer verwundete Bauführer Hintz iſt ſchon am Tage 
nach dem Duell infolge innerer Verblutung geſtorben. Sein 
Gegner war der Landwirt) Paſſarge, welcher beim zweiten Gang 
den tödtlichen Schuß abfeuerte. Die Urſache auch dieſes Duells 
war, wie der Bruder des Getödteten ſchreibt, eine geringfügige. 

— 1 30. März. Die biefige Handels kammer 
hat nun ebenfalls einſtimmig ihren Austritt aus dem Deutſchen 
Handelstage beſchloſſen, weil der letztere keinen Beſchluß gegen 
die Getreidezölle gefaßt hat. 

— Bromberg, 1. April. Vor einiger Zeit meldeten wir, 
daß aus Znin der Hilfsbriefträger Sporney flüchtig geworden ſei, 
nachdem er ſich bedeutende Geldbeträge angeeignet hatte. Sp. 
wurde, wie ebenfalls bekannt, in Liverpool ergriffen. Jetzt iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, daß die engliſchen Gerichte ſeine 


Auslieferung an Deutſchland beſchloſſen haben. (D. 3) 
— Argenau, 29. März. Als der geſtrige Abendcourier⸗ 
zug auf der Strecke Argenau⸗Thorn dahinbrauſte, befand ſich 


der Wirth von Wedtke aus Dembiniec, von Argenau kommend, 
mit ſeinem leeren her hype gerade auf einem Ueberwege hinter 
dem Dorfe Sochatowko mitten auf dem Geleiſe. Die Maſchine 
erfaßte Wagen und Pferd, zertrümmerte erſteren und tödtete 
letzteres. W. ſelbſt konnte ſich noch mit knapper Noth durch 
einen Sprung vom Wagen retten. 


4 O cales. 
Thorn, den 2. April 1885. 

— Die geſtrige Bismarckſeier im Artushofe hat einen überaus 
ſchönen und erhebenden Verlauf genommen. Es war eine recht zahlreiche 
Geſellſchaft, von über 100 Perſonen, die ſich geftern zuſammengefunden hatte, 
um den 70 Geburtstag unſeres großen Reichskanzlers in feſtlicher Weiſe zu 
begeben. Denerſten Toaſt, und zwar nach altem Brauche auf unſern erhabenen 
Kaiſer, brachte Herr Landgerichtspräſident Ebmeier in wenigen, aber markigen 
Worten aus. Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck toaſtete dann in längerer 
Rede auf den Helden des Tages, in prägnanten Zügen ein Bild der Ver⸗ 
dienſte und der Bedeutung des Fürſten Bismarck entwerfend. Her 
Stadtrath Schwarz brachte dann ſpäter noch ein Hoch auf ein einiges Deutſch 
land aus. Quartette ſowie gemeinſchaftlich geſungene Tafellieder belebten 
und würzten das Mahl; Küche und Keller des Wirths ließen nichts zu 
wünſchen übrig. 

— Kreistag. In der Vorausſetzung, daß der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Unterſtützung der Weichſelüberſchwemmten, inzwiſchen die 
Allerhöchſte Sanktion erhalten wird, bat der Herr Oberpräſident die 
Wahl der im § 3 des Entwurfs vorgeſchriebenen Kreis⸗Commiſſion ans 
geordnet. Der Herr Landrath Krahmer hat daher zu dieſem Zwecke einen 
Kreistag auf Freitag, den 10. April er. Nachmittags 4, Uhr, im Sitz⸗ 
ungsſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. 

— Statiſtiſcher Jahresbericht vom Standesamt. Dieſem, dem 
Magiſtrat für das Jahr 1884 erbrachten Berichte entnehmen wir: 

A. Geſchäftsumfang. 

Die Geburts⸗Eintragungen erreichten die Zahl von 755, die der 
Sterbefälle 634 und die der Heirathen 220, zuſammen 1609 Eintragun⸗ 
gen gegen 1377 des Vorjahres. Randberichtigungen wurden in dem 
Geburts⸗ und Sterberegiſter 4 und 1 (gegen 11, 1 und 2 im Heiraths⸗ 
regiſter des Vorjahres) bewirkt. An Urkunden wurden 234 gegen Ge⸗ 
bühren uud 140 koſtenfrei (gegen 239 und 87 im Vorjahre) ausgefertigt . 
Nachträgliche Geburtseintragung fand einmal (gegen 4 in 1883) ftatt. 
Die Vornamen von Kindern wurden in 16 Fällen (14) nachträglich an⸗ 
gegeben. Dem Amtsgericht wurden 122 (96) Vormundſchaftsanzeigen er⸗ 
ftattet, an Aufgeboten hieſige 251 (183), auswärtige 229 (172) publicirt. 
Ermächtigungen und Beſcheinigungen zur Eheſchließung vor auswärtigen 
Standesbeamten wurden bier 20 (9) ertheilt und auf Grund ſolcher von 
Te gg 


Stille; Alles horchte? darauf ein neues, kräftiges, militäriſches 
Kommando, — die Jäger aus der Kreisſtadt waren zur Rettung 
am Platze — und die ganze Rotte ſtob nach rechts und links 
auseinander Haſtend, über die eigenen Füße fallend, flogen fie 
nach allen Seiten, einige Verwundete aus ihrer Mitte zurück⸗laſſend. 

Ernſt Weißberg, der die Soldaten herbeigeholt und ihnen als 
Führer gedient hatte, litt es nicht länger in Reih' und Glied. 
Er lief der offenen Thüre zu und ſtieß hier auf den Revier⸗ 
jäger, der unter dem Beiſtande der Forſtgehülfen den Ober⸗ 
förſter und Margarethe aufgehoben und in das Zimmer getragen 


atte. 
’ „Um Gotteswillen, was giebt er hier?“ ſchrie er verzweif⸗ 
lungsvoll. 

„Still,“ erwiderte der Revierjäger dumpf. „Das iſt unſer 
Herr und das Fräulein. Sie haben gewiß Beide genug.“ 

„Welches Fräulein?“ ſchrie Ernft und hatte das Mädchen 
ſchon aus den Armen des Mannes in die ſeinen genommen. 
„Licht, Licht, Licht!“ rief er dann ſchier wahnfinnig in den dun⸗ 
keln Flur 1 ſo daß Regina, die eben mit dem geiſtlichen 
Herrn noch im tiefften Gebete verſunken ruhte, fi) aufraffte und 
endlich mit bebenden Gliedern und klappernden Zähnen die er⸗ 
ſehnte Beleuchtung herbeiſchaffte. 

„Faßt meinen rechten Arm nicht an! Donnerwetter, vorſich⸗ 
tig!“ rief der Oberförſter feinen Helfern zu, die ihn in's Zim⸗ 


mer trugen. 5 

„Gottlob! der Alte lebt, ſagte der Revierjäger. „Aber 
das Fränlein hier regt ſich nicht.“ 

Ernſt hatte Gretchen auf das Sopha gelegt und tauſend 
füße, liebevolle Worte redete er auf die blaſſe Geſtalt ein, iudeß 
er mit der zitternden Regina nach einer Kugelwunde ſuchte, die 
nirgends zu entdecken war. Fraatzer lehnte jede weitere Hilfe 
ab, nachdem er exit im Lehnſtuhle ſaß: »Mit mir iſt's nicht 
ſchlimm. Hier im rechten Flunk ſitzt die Kugel. Aber ſeht nach 
meinem Kinde. O, mein Gretel, mein Gretel!“ 

„Margarethe! Margarethe!“ rief Weißberg in immer tieferer 
Erregung. „O, daß ich früher hätte Hilfe bringen können.“ 

Schluß folgt.) 


4. 


ier 11 (8) Eben geſchloſſen. Von den hieſigen Aufgeboten] 14 w. P. gl. 3,1, von 85--90 J. 5 m. 6 w. P. gl. 1,8, vdn 90-95 g. 
des ı m. 1 w. P. gl. 0,2, von 95— 100 J. 1 w. P. gl. 0,5. Unbekannten mit 6 (6) und den Penſionären mit 1 (o) Perſonen an. 


2 Ehen noch nicht geſchloſſen und ſind 14 
ngig gemacht. 


ſtattet. Dem Königl. Statiſtiſchen Bureau wurden (quartaliter) im Ganzen 
1009 ausgefertigte Zählkarten eingeſandt, desgleichen 4 Todtenliſten dem 
Erbſchaftsſteuer⸗Amt zu Danzig, 1 Impfliſte an die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, an das Königl. Landrathsamt eine Liſte von den unter 25 
Jahre alten verſtorbenen männlichen Perſonen. Strafen wegen verſpä⸗ 
teter Anmeldung von Geburten wurden 2 feſtgeſetzt. Die Jahres⸗Ein⸗ 
nahme der Gemeindekaſſe für ausgefertigte Urkunden und Beſcheinigun⸗ 
gen betrug incl. 6 Mark an Strafen Mark 136,00 (133,25). 
B. Perſonenſtands⸗Veränderungen. 

J. Geburten. Es find überhaupt 796 (699) Kinder geboren, davon 
758 (667) lebend und 38 (32) todt. Davon waren 415 (341) Knaben 
und 343 (326) Mädchen lebend und 24 (15) Knaben und 14 (17) Mäd⸗ 
chen todt geboren. Die ehelich geborenen Kinder erreichten die Zahl von 
632 (566) lebenden und 30 (25) todten; die außerehelichen dem entſprechend 
126 (101) und 8 (7). Der Confeſſion nach waren 264 (265) lebend, 11 
(1) todt — dem Bekenntniß des Vaters nach — evangeliſch, 306 (251) 
lebend, 14 (14) todt katholiſch, 8 (2) lebend, 2 (o) altlutheriſch, 2 (0) le⸗ 
bend reformirt, 51 (50) lebend, 3 (0) todt moſaiſch. Die außerehelichen 
waren, dem Bekenntuiß der Mutter nach, 56. (45) lebend 3 (4) todt 
evangelisch, 71 (52) lebend, 5 (3) todt katholiſch, 1 (o) lebend altlutheriſch. 
Zwillingsgeburten fanden 13 mal (7) ſtatt. Der Tageszeit nach kamen 
zur Welt von Mitternacht bis Mittag lebend 400 (370) und todt 22 (15), 
von Mittag bis Mitternacht 358 (297) lebend und 16 (17) todt. Der 
Stunde nach wurden die meiſten Kinder zwiſchen 5—6 Ubr Vormittags 
und die wenigſten zwichen 12—1 Uhr Nachmittags, nämlich 44 und 16 
in 1884, geboren. Von den Vätern der 632 ehelich lebend geborenen 
Kinder gehörten an: den Beamten, Lehrern und Aerzten 68 (47); dem 
dem Handelsſtandes 56 (51); dem Militärſtande 49 (34); dem Stande 
der ſelbſtſtändigen Handwerker und Gewerbetreibenden 143 (107); dem 
Geſelleuſtande 126 (146); den Arbeitern und dem Geſinde 155 (145); 
dem Schiffergewerbe 27 (32); der Landwirtbſchaft 8 (3). Die Mütter 
der außerehelichen waren 16 (9) Schneiderinnen und Näherinnen, 18 
(13) Arbeiterinnen, 78 (63) Dienſtmädchen, 14 (16) ohne Gewerbe. 

Die lebend geborenen 758 (667) Kinder vertheilten ſich mit 
(258) auf die Altſtadt, 145 (133) Neuſtadt, 38 (34) Fiſchervorſtadt, 113 
(100) Bromberger Vorſtadt (mit Ziegelei und Grünhoß), 


Eiſenb⸗Brücke, 4 (12) auf Weichſelkähnen, 3 (5) im Krankenhauſe, 15 


(9) in Kaſernen und 1 (0) auf der Straße. Der Procentſatz der außer⸗ Annenſtr. 2, 


Alters treten hinzu 3 Perſonen männlich. Geſchlechts. Es ſtarben ſomit 
über 5 Jahre alt 317 Perſonen gleich 53,1 pCt. bis zum 5. Lebensjahre 
280 Perfonen = 46,8 pCt. Das Geſammtalter der 317 über 5 Jahre 
verſtorbenen Perſonen beträgt 14 345 (11 690) Jahre und deren Durch⸗ 
ſchnittsalter demnach 45 (45) Jahre. Von Mitternacht bis Mittag ſtar⸗ 
ben 313 (234) und 281 (241) von Mittag bis Mitternacht aller Alters⸗ 
klaſſen, 3 zu unbekannter Zeit, der Stunde nach die meiſten, nämlich 
34 (27), von 11 12 Vormittags und eben ſoviel in beiden Jabren in 
der Stunde vor Mitternacht, die wenigſten 11 (9) zwiſchen 12-1 Uhr 
nach Mitternacht. 

Natürlichen Todes ſtarben: in der Altſtadt (7876 Emwohner) 167 
(162), in der Neuſtadt (4443 Einwohner) 173 (108), in der Fiſchervorſtadt 
(812 E.) 20 (28), in der Bromberger Vorſtadt mit Ziegelei und Grün⸗ 
hof (2290 E.) 63 (48), in der Culmer Vorſtadt (1289 E.) 46 (34), auf 
dem Babnhoſe Bazarkämpe und Eifenbahnbrüde (143 E.) 3 (3), in der 
Jakobs Vorſtadt (1287 E) 45 (34), Militärperſonen 17 (11) und Orts⸗ 
fremde 50 (42). — Unnatürlichen Todes ſtarben 13 (14) Perſonen. 

In Anſtalten .c. verftarben: im ſtädtiſchen Krankenhauſe 105 (91), 
im Diaconiſſenbauſe 5 (4), im Garniſonlazareth 11 (7), in den Hospi⸗ 
tälern 7 (6), in den Kaſernen 3 (2), im Gefängniß 1 (0), auf Kähnen 
4 (6), auf der Straße (5) 3, in der Weichſel fanden ihren Tod 4 (3) 
und Leichen wurden 7 (2) aufgefiſcht, zuſammen 96 mehr und 56 weniger 
(131) Perſonen. 

Es erlagen an Infections⸗Krankbeiten: Pocken 6 (2), Maſern 2 (5), | 
Scharlach 17 (3), Dipbteritis und Bräune 38 (26), Keuchbuſten 6 (6), 
Unterleibstypbus 44 (13), Flecktyphus 0 (1), Ruhr 1 (1), Kindbettfieber 
2 (5), anderen Infectionskrankbeiten 2 (o) zuſammen 118 (62) Perſonen. 

Ferner anderen vorherrſchenden Krankheiten: Lungenſchwindſucht 9s 
(78), Lungen- und Luftröhren Entzündung 48 (22). Anderen Krankheiten 
der Athmungsorgane 3 (14), Gehirn- Apoplexie und Genick⸗ Starre 28 
(31, Gelenk⸗Rheumatismus 1 (2), Darmkatarrh 4 (9), Brechdurchfall 
56 (42) zuſammen mit den Erſtbenannten 356 (260) Perſonen. Sonſtigen 
anderen Krankheiten und Unfällen 241 (207) Perſonen. 

Es ertranken (verunglückten) s (11), wurden überfahren 2 (0), er⸗ 
ftidten 1 (0), erfroren 2 (0), durch Sturz, Quetſchung ꝛc. 7 (1) zuſammen 


29220 (12) Perſonen. 


Durch Selbſtmord endeten: Ertränkung 3 (0), Erbängung 102 


63 (55) Culmer und Erſchießen 2 (0), zuſammen 6 (2) Perſonen. Die 279 natürlichen 
Vorſtadt, 70 (56) Jacobs⸗Vorſtadt, 9 (5) Bahnhof, Bazarkämpe und Todesfälle in den Wohnungen der inneren Stadt 


vertheilen ſich auf 
Altſtadt: Bäckerſtr. 37, Coppernieusſtr. 15, Heiligegeiſtſtr. 1s, St. 
Araberftr. 1, Altthornerſtr. 7, Schlammgaffe 1, Marienſtr. 


ehelich lebend geborenen Kinder in 1884 beträgt: 16,25 (15,06) und der 4, Windſtr. 1, w eſtlicher Theil 86 Perſonen = 14,4 pCt. 


desgleichen todt geborenen 1,005 (1,0). Von den im Jahre 18884 hier 
geborenen Kindern find in demſelben auch verſtorben 146 (103). 

I, Sterbefälle. Es ſtarben im Ganzen 597 (481) 
zwar 343 (271) männlichen und 254 (210) weiblichen Geſchlechts. Die⸗ 
ſelben waren der Confeſſion nach 290 (210) evangeliſch, 267 (232) katho⸗ 
liſch, 7 (3) altlutheriſch, 1 (0) reformirt, 25 (29) moſaiſch, unbekannt 
aber 6 () und gebörten nachfolgend bezeichnetem Familienſtande an: 
a) ledige — incl. Kinder — 241 (173) männlich und 161 (131) weiblich. 
»b) verbeiratbete 76 (63) männliche und 37 (39) weibliche. e) Wittwer 
19 (26) und Wittwen 54058). d) ſeparirte Frauen 1 (0) e) unbekannten 
Familienſtandes 7 (11) männlich und 1 (0) weiblich. 

Kinder im 1. Lebensjahre ſtarben: Knaben 120 (91), Mädchen 79 
(15; im 2. 20 (10), 21 (17); im 3. 9 (), 7 (J); im 4. 9 (0, 3 (2); im 
5. 8 (3), 4 (5) zuſammen im 1.—5, Lebensjahre: 166 (118) Knaben und 
114 (104) Mädchen. Die procentualen Verbältniſſe zur Geſammt⸗Ster⸗ 
beziffer 597 betrugen danach im erſten Lebensjahre: 33,3 — im 2. 6,8. 
— im 3. 2,7 — im 4. 2,0 — im 5. auch 2,0 gegen 35,7 — 6,4 — 2,3 
— 1,3 — 1,7 des Vorjahres bei 481 Sterbefällen, waren daher nur im 
erſten Lebensjabre größer, in den folgenden vier aber geringer. — Unter 


den 280 geſtorbenen Kindern beiderlei Geſchlechts vom 1—5 Lebensjahre 


befanden ſich as Knaben und 37 Mädchen, zuſammen 85 (61) unebelicher 
Geburt. Ferner ſtarben im Alter von 5—10 Jabren 8 m. 13 w. Per⸗ 
ſonen gl. 3,6, von 10-15 J. 2 m. 3. w. P. gl. 0,9, von 18— 20 J. 8 
m. 7 w. P. gl. 2,5, von 20—25 J. 26 m. 8 w. P. gl. 5,7, von 25—30 
J. 17 m. 4 w. P. gl. 3,5, von 30-35 J. 12 m. 6 w. P. gl. 3,0, von 
35—40 J. 12 m. 7 w. P. gl. 3,2, von 40—45 J. 16 m. 9 w. P. gl. 4,2, 
von 45 50 J. 6 m. 4 w. P. gl. 1,7, von 5055 J. 17 m. 6 w. P gl. 
3,8, von 55—69 J. 17 m. 6 w. P. gl. 3,8, von 60—65 J. 8 m. 8 w. 
gl. 2,6, von 65 70 J. 10 m. 12 w. P. gl. 3,7, von 70-75 J. 5 m. 13 
w. P. gl. 3,1, von 75—80 J. 4 m. 8 w. P. gl. 2,0, von 80 —85 J. 4 m. 


In der Vorausſetzung, daß der Ge⸗ 
ſetzentwucf, betreffend die Unterſtützung 
der Weichſel⸗Ueberſchwemmten, ins 
zwiſchen die Allerhöchſte Sanction er⸗ 
halten wird, hat der Herr Oberpräſi⸗ 
dent die Wahl der im § 3 des Ent⸗ 
wurfs vorgeſchriebenen Kreis » Com⸗ 
miſſion angeordnet. 

Ich habe daher zu dieſem Zwecke 


einen Kreistag auf 

Freitag, den 10. April cr. 
Nachmittags 4½ Uhr 

im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 


wer 


anberaum!. i 0 . Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
Thorn, den 31. Mär 1 dom 4. 6 M. ab meinen Mildver- 
Der Lan dera h. kaufs⸗Wagen neueſter Conſtruction, in 
Krahmer. n Straßen umberfahren laſſe, der 


8 


2 * 
Eröffnung. 
Einem Sröffnung zeige bier» gr 
mit ergebenſt an, daß ich 
Klein Mocker 
vis-a-vis dem Poſtgebände, 
Reſiaucalion 
eröffnet habe und ſichere den mich bes 
ehrenden Gäſten beſte und billigste Be 
dienung zu. ö 
Achtunasvoll 
R. Senkpeil- 


Bestes Tonfirmations-Keschenk! 


Keine Nürnberger Waare. 


‚rlinder-Uhren 


von k 13 an empfiehlt 
, Willimtzig, 
Brückenſtraße 6. 


Publikum 


b 


altır 


a 
Ellſabethſtraße 263, 1 


Ein 


Mauer- und Pauliner⸗Brückſtr. 17, Brüdenftr. 14, Segler: und 


Geſinde mit 7 (3), dem Schiffergewerbe mit 9 (12), den Landwirthen 

Von den Eheſchließenden waren des Schreibens unkundig 7 Män⸗ 
ner (16) und 25 (30) Frauen. 

— Vom Standesamt, Im erften abgelaufenen Quartal dieſes 
Jabres find als geboren gemeldet: 198. Geburten (excluf. 12 todt Ge⸗ 
borenen). Die Zahl der Verſtorbenen beträgt 163. (excl. 12 todt Ge⸗ 
borenen) ſomit ſind 35 mehr geboren als verſtorben. Vorherrſchenden 
Krankbeiten erlagen: Pocken 4. Scharlach und Diphtherithis 19. Unter⸗ 
leibstyphus 4. Brechdurchfall 12. Keuchhuſten 5. Genickſtarre 2. Schwind⸗ 
ſucht 20; am Kohlendampf ferner erſtickten 2 Perfonen, 1 verſtarb in 
Folge Schädelbruchs durch Herabſtürzen und 1. ertrank unter dem 
Weichſeleiſe. — An Aufgeboten wurden 86 publizirt, wovon 44 hieſige, und 
Ehen wurden hierſelbſt 36 geſchloſſen. 

— Von der Weichſel. Das Waſſer beginnt bereits wieder zu 
fallen. Heute paſſirten die erſten Holztraften unſere Stadt. 

— Reichsgericht = Entſcheidung Der von der Ehefrau vor⸗ 
ſätzlich oder fahrläſſig herbeigeführte Brand eines im Eigenthum ihres 
Gatten ſtehenden Gebäudes iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 2. Januar d. J. als vorſätzliche reſp. fahrläſſige Brandſtiftung aus 


Paragraph 308 reſp. 309 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 


Fonds- und Producten -Vörſe 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 2. April 1885. 
Wetter: 


ſchön. 8 
Wei zen ſehr kleiner Angebot, flau tranſit o 121/28 pfd. hell 140/48 
inländiſcher 121 pfd. hell 150 124 pfd, hell 152 
Arx 127 28 pfd. bell 155 A 
Roggen, matt inländiſcher 11s pfd. 130 Ag 12% pfd. 134 A 
Gerſte, Futterw. 115—119 Apr 
Erbſen Futterwaare 115—120 Apr 
Hafer mittler 128 131 Ar feiner 
Wicken 110-117 Ar 
Lupinen 65-72 Ar 


132 134 A 


Alles pro 1000 Kilo 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 2. April. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. Sproc. Anleihe v. 18 


1/4. 85. 


208— 901208 - 69 
208 — 75208 —40 
98 — 100 37—60 
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Perſonen und Markt 9, Bader und Weißeſtr. 9, öſtlicher Theil 90 Perſonen | 


Butterſtr. 8, Breiteſtr. 6, Culmerſtr. 6, Schuhmacherſtr. 3, Schülerſtr. 18, 


15,0 pCt. Altſtadt zuſammen 176 Perſonen = 29,4 PCt. 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April-Mat 


Poln. Pfandbriefe 5pro . . 64—80| 64 - 60 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—70ʃ 57— 70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 102— 100101 90 
Poſener Pfandbriefe Aproc. 102 101—40 


164 —50ʃ164—75 
165 —75ʃ165— 75 


1 Während der Feiertage! 
Frische Austern, 
Pfungstaedter Bock Ale, 


Münchener Salvator - Bier. 
K nee ſtändiger Takelage zur gefälligen Be⸗ 


gte Nürnberger sw 
Marzipan- _ 
Lebkuche 


friſche Milch, Buttermilch 
Butter und Käſe führt. Die An 
unft des Wagens wird dem geehrten 
durch Läuten bemerkbar ge⸗ 
Molkerei von H. Weier, 
—Almer-Vorſtadt 
g Empfehle mein großes La 
eine eleganten Herren., 


und, Kinberftiefel 


Herren-Stiefel dom feinſten Ham. 
burger Leder von 10 Mark an 

Damen- Rindlackstiefel von 7 
Mark an u. ſ. w.; auch Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Wunsch, 


ſeht gutes Billard 
verſchiedene Tiſche u. Stühle, 
U fund Schankutenſilien ſofort billig zu 
verkaufen Coppernicusſtraße 169 
Uh d gut u. billig repar. bei 
W. . 441, 1 Tr. h. 


einer reformirten Frau. Ferner 78 (83) katvoliſche Männer mit 14 (15) 


Neuſtadt: Gerechteſtr. 36, Kl. Gerberſtr. 11, Markt 5, Gr. Ger⸗ Sept.-Dctob.. . - ... 17725117725 
berſtr. 15, Tuchmacherſtr. 9, Eliſabethſtr. 6, Katharinenſtr. 2, Jacobsſtr. loco in New⸗MPork 9 „ By 9190 
2, Hohe⸗Gaſſe 3, Hunde⸗Gaſſe 4, Schloßſtr. 1, Gerſten⸗Gaſſe 3, Bacheſt. Roggen: loco. 3 . 144 145 
1, Junker⸗Gaſſe 4, Hoſpitalgaſſe 1. Zuſammen 103 Perfonen = 17,2 pCt. April⸗Mai 2 2 . 148—701148—50 
in Summa 279 Perſonen 46,7 pCt. Juni⸗Juli N ‚. 150—75/150—50 

III. Ebeſchließungen wurden verzeichnet 220 (186), die meiſten im Sept.⸗Octob. 2 153 152-70 
Monat Mai 37, die wenigſten im Monat März, nämlich 9. Familien⸗ Rüböl: April⸗Mai 5 48—20ʃ 48 30 
ſtand der Eheſchließenden: Es heiratheten 207 Junggeſellen 186 Jung⸗ Septbr⸗October R „ 51-80 52, 
frauen, 9 Wittwen und 2 geſchiedene Frauen: 12 Wittwer 9 Jungfrauen, Spiritus: loco che 41804210 
2 Wittwer und 1 geſchiedene Frau. I geſchiedener Mann eine Jungfrau. April-Mat „e „ 48 43 
— Der Confeſſion nach verbanden ſich 126 (90) evangeliſche Männer Juli-Auguſt re 45 —20 4530 
mit 92 (72) evangeliſchen, 28 (17) katholiſchen, 5 (1) altlutheriſchen und | Auguſt⸗Sept. ; 45—801 45-9) 

| 


evangelifchen und 64 (65) katholiſchen Frauen. 3 (o) altlutheriſche Män⸗ 
ner mit 3 (1) altlutheriſchen Frauen und 13 (12) jüdiſche Männer mit 
13 (12) jüdiſchen, Frauen. Das Alter des jüngſten ſich verheirathenden 
Mannes betrug 21 (21), das des älteſten 65 (61) Jahre, der jüngſten 
Frau 16 (19) der älteſten 59 (59) Jahre; das des jüngſten Paares zu⸗ 
ſammen 39 (Al), das des älteſten 115 (108) Jahre. Das ſummariſche 
Alter ſämmtlicher Heirather betrug 6433 Jahre, das der Geheiratheten 
5897 Jahre, ſomit das Durchſchnittsalter der Männer 28, das der Frauen 
26 Jahre. } 

Die eheſchließenden Männer gehörten: den Beamten, Lehrern und 
Aerzten mit 18 (23), dem Handelsſtande mit 24 (9), dem Militärſtande 
mit 15 (8), den ſelbſtſtändigen Handwerkern und Gewerbetreibende! mit 
15 (8), dem Geſellenſtande mit 75 (70), den Arbeitern mit 35 (34), 


Pade⸗Anſtall — 
Grützmühlenteich 


N 
| 
‚eben mehrere Gondeln mit voll 
nutzung. 

F. Szymanski. 4 

Elegante | 
an Jagd- Kutsch- u. Gariol-Wagen, 


ſowie verſchiedene 


Korb-Wagen, 


mit auch ohne Federn, 
verkaufe zu billigen Preisen. 
A. Gründer; Wa enbauer. 


Pest. 


Um 
bei Veröffentlichung von Bekannt⸗ 
machungen aller Art mit thunlichſter 
Raum- und Koſten Erſparniß einen 
guten Erfolg zu erzielen, ſind Form 
und Abfaſſung der Annoncen ſowie 
Wahl der beſtgeeigneten Blätter die 
Hauptmomente 


Allen, denen 


daran Legt, diese Vorteile bestimmt 
zu genießen, mögen ſich der Annoncen⸗ 
Expedition von 


J. Barck& Co. 
Halle a. 8. 


Dieſes Inſtitut vertritt 
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber 
in ſtets wirkſamſter Weiſe und iſt 
Ei reelle, billigſte Bedienung bes 


a Steinau. 
et von 
amen⸗ 


| empfiehlt 
Treppe. | 


mit guten 
ö 


Der Dung von 3 Pferden ifl 5 
vergeben Altstadt. Markt 158. 


dem Sangipn aufgegeben. 


„Echter 
Medicinal-Tokayer 


Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Rudolph 


Von den hervorragendsten Analytikern 
ist dieser Wein als durchaus rein und 
gut anerkannt und als Medicinal-Wein 
zur Stärkung für Kranke, Reconvales- | 
centen, Frauen und Kinder empfohlen. 


Vorräthig in 7% ½%/ und Y, 
Originalflaschen bei: 
Hugo Claass, Droguenhandlung. 


Die Beleidigung, welche ich der Frau 
Wandel zugefügt habe, uehme hier⸗ 
mit bereuend zurück 


dil, Senfe, Pfeffer⸗Gurken, 
Preitzelbeeren, Kirſchen bei Clara Scupin. 
Jwel zuverläſſige 


Nollkutſcher 


Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Theodor Taube. 
Getragene Kleidungsſtücke kaufe S 
und zahle die allerhöchſten Preiſe. 
J. Salomon, 
Heiligegelſtſtraße 175, 1 Treppe. 


I möbl. 3. part. 4. derm. Bäckerſtr 214 


Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard-Binsfuß 6%. 


na 


Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. April 1,76 Meter. 


CTelegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Paris. 2. April. Nach eiuer Havasmeldung erhielt Ferry geſtern 
Vormittag eine Depeſche, in welcher ihm mitgetheilt wurde, daß China 
die ihm gemachten Friedensvorſchläge annehme. Es beſtünden nur noch 
Schwierigkeiten hinſichtlich des feſtzuſtellenden Tages der Räumung der von 
den Chineſen eingenommenen Stellungen. Die Depeſche iſt nach der Affa ire 
Ferry theilte dieſelbe fofort Grevy mit. 

leine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 


K miethen. Heiligegeiſtſtr No. 194. 
1 möbL, Zim p. zu verm Schitlerftr 410, 
Ei. möbl Zim. m. Beköſt. zu verm. 
Coppernicusſtraße 207, parterre. 
Eis grobe, auch eine kleine Famtlſen⸗ 
wohnung iſt von ſofort billig zu 
vermiethen. O. Schilke, 
| Brückenſtraße 18. 
Eb Wohnung nebſt Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte und geräumiger Bretterge laß 
tft vom 1. April d J. zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Streletzki, Annenſtr. 189. 
Em Pferdeſtall, ſich eignend für 
Droſchlenſuhrwerk iſt von ſofort zu 
vermtethen. Zu erfr. bei 
| Streletzki, Annenftr. 189 
Tie Parterre Wohnung Johannis. 
D ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen. 
| I. A. Fenski, Rudak. 
Butterstrasse 92/93 
ift die dritte Etage, beſtehend aus 3 


aus der 


Fuchs. 


Hamburg. Wien. 


1 


Schlee. 


Zum Seite empfiehlt: . Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
Kaiser-Auszug IJ, Il, 

Weizen - Mehl 00, 0, 1 

zu alten Preiſen. 


Butter, Butter, Butter 


vom 1. April cr. zu verwiethen. 
Näberes bei S. Hirschfeld. 
in möol. Zim., 1 Tr. u. vorne, dem 
Criminal gegenüber iſt v. ſof. zu 
om, Bäckerſtr. 281/82. Zu erf. b. Kurs. 
1 möbl. Zim n. Cab., I Tr nach vorne 
ſof. zu verm Schuhmacherſir. 354. 
([Eine Sommerwohnung zu vers 
miethen. Dröse's Garten. 
Eine Wohnung 7 verm. Baäckerſtr. 213. 
Ein m. 3. 3. verm. Copernikusſtr. 206. II. 
t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
0 Zubehör, ganz oder getheilt zu 
vermiethen Näheres Jacobſtraße 318 
ger . 2. un 
Die Wohn. beit. 3 Zim nenit Zub. 
zu v. Seglerſtr. 138. A, Bardewski, 


Clara Scupin. 


1 


Clara Seupin, 


HannipewilN « «10,000 Mar 


SEE” Ziehung am 


Bekanntmachung. 


21. April d. J. "ME 


Polizeiliche Bekanntmachung. POP HH HOHES | 


Das diesjährige Saz Heſchalt für un bringen wir nachſtehende 


Oeerespflichtigen der Stadt Thorn un 
deren Vorstädte findet 
für die in den Jahren 1865 und 1864 
geborenen: 


Montag, den 20. April d. J. 
für die in den Jahren 18631862 und ſpäter 
geborenen und Nachträge: 


Dienſtag, den 21. April d. J. 
im Genzerſchen Garten⸗Local (Victoria⸗ 
Garten) vor dem Culmer Thore belegen, ſtatt, 
und 1 an jedem der genannten Tage 
um 8 Uhr Morgens mit der Rangirung der 
Militärpflichtigen. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden 
hiermit vorgeladen, an den gedachten Tagen 
und zu jener Stunde in dem Genzel' ſchen 
Locale rein gewaſchen und in reiner Leib. 
wäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein ver⸗ 
ſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht 
freiwillig in den Peeresdienſt treten, vom 
1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem 


e 
8 unterworfen (militärpflichtig); 
ren ſich zu dieſem Zwecke bei den Erſatz⸗ 
hörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſt⸗ 
verpflichtung den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
militärgeſetzes vom 2. Mat 1874 (Reichs 
Wa 
entſchieden iſt. 
Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 
Entbindungen von der Geſtellungspflicht 
dürfen nur durch den Civil⸗Vorſitzenden der 
Erſatz⸗Commiſſion verfügt werden. Wer 
durch Krankheit am Erſcheinen im Mufterungs- 
termin verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt 
einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende 
Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die 
Polizei⸗Behörde beglaubigt fein muß Wenn 
ein Militärpflichtiger an der perſönlichen Ge 
Hung vor die Erſatz⸗Commiſſion an dem 
ür ihn beſtimmten Ort ohne ſein Verſchulden 
verhindert worden iſt, fo kann er ſich an 
einer der anderen Muſterungsſtationen im 
Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. Militär⸗ 
ichtige, welche in den von den Erſatz⸗Be⸗ 
orden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich 
erſcheinen, find, ſofern fie nicht dadurch zus 
gleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis 
zu drei Tagen zu beſtrafen. Militärpflichtigen, 
welche in einem von den Erſatz⸗Behörden ab⸗ 
en Termine nicht pünktlich erſchienen 
„können von den Erſatz⸗Behörden die 
ortheile der Looſung entzogen werden. 


diefe Berfüumnik in böswilliger Abſicht oder * 


wiederholt erfolgt, jo können die Erſatz⸗ 
Behörden ſie auch des Anſpruchs auf die 
Zurückſtellung oder Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt, ſoweit ſolche in Berüc ſichtigung bürger⸗ 
licher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeits⸗ 
de geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, ver⸗ 
in erklären und als unſichere Heeres⸗ 
pflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. 
Die Dienftzeit wird alsdann erſt vom nächſten 
Rekruten⸗Einſtellungstermine ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhält⸗ 
niſſe find Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorauss 
2 unter denen ſolche erfolgen können, 
ſind den 85 20 bis 22 des Reichsmilitär⸗ 

vom 2. Mai 1874 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärs 
dienſt ſind ſpäteſtens bis zum 20. März bei 
dem Königlichen Landrathsamt anzubringen. 
Später eingehende Reklamations⸗Geſuche kön⸗ 
nen nicht berückſichtigt werden. | 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vor. 
kommenden Reklamationen, welche ſich zumeiſt 
auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die 
Anbringung von Militär⸗Reklamationen ſtüßen, 
werden die Eltern der Militärpflichtigen auf 
obige Reklamationsfriſt mit dem Bedeuten ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklama⸗ 
tionen, welche der Erſatzkommiſſion nicht vor · 
gelegen haben, der Ober⸗Erſaßkommiſſion nicht 
unterbreitet werden können, es ſei denn, daß die 
Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach be. 
endigtem Erſaßgeſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähig⸗ 
keit der Eltern oder Brüder des Reklamiren⸗ 
den begründet werden, fo müſſen ſich die Ange 
hörigen unter allen Umſtänden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion vorſtellen. Etwalge zur Begrün⸗ 
dung der Reklamation dienende ärztliche Atteſte 
müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und bes 


ſcheinigt ſein. Dr 
Dielmuigen im militärpflichtigen Alter bes 


findlichen jungen Leute, welche in der Erlernung 


eines Handwerks begriffen find und ihre Lehrzeit 
vor Ableistung ihrer Militärpflicht abſolviren 
wollen, können gefetzlich bis zum dritten Kon- 
kurrenzjahr zurückgeſtellt werden. Wollen fie 
von dieſer Begünstigung Gebrauch machen, ſo 
müſſen fie durch Vorlegung der Lehrkontrakte den 
Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrver⸗ 
ältniß befinden, andernfalls auf derartige Re. 
amationen keine Rückſicht genommen werden 


kann. 
ilepſie zu leiden behauptet, hat 


Bi 
auf eigene drei glaubhaft 
Fete zu bel. rei glaubhafte Zeugen 


Thorn, den 16. März 1885. 
Der Magiſtrat. 


Um mit den übrig gebliebenen 


Matzen 
zu räumen, veckaufe ich dieſelben für 


5 d. 
1 EO) Deb 


Schülerſtraße 410. 


IX. Grosse Pferdeverloosung zu Inowraclaw. 


INIPIGEWINNE: 


Loose à 3 Mark 


sind zu beziehen durch 


ier- und zweispännige Equipagen, F. A. Sch r. Ha 
84 edle Reit- u. Wagenpferde, 500 in Hannover e 


sonstige werthvolle Gewinne. aa . se Deren: 


Bekanntmachung. 


Um ir Beſchwerden zu begegnen, Du V o [ k 8 g a 1 t e u. 3 Ueber das Vermögen der Wittwe 
en 2 "7 Sonntag, Den 2 ait . t Aer e ee 
a en Eieerd ame mit den beige grosse Vorstellungen. 31. März 1885 
Magiſtrat für den Stadtbezirt Thorn ſol⸗ Anfang 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr bends. Vormittags 12 Uhr 


gende den 


Wochenmarkt-Verkehr 


betreſſende Polizei⸗Verordnung als Anhang 


zu den bereits beſtebenden Markt⸗Polizei⸗ 


Verordnungen vom 10. December 1874 und 
15. December 1876 erlaſſen: 


8 1. 
Im Wochenmarkt⸗Verkehr darf der Ver⸗ 
kauf von } 
Butter, Fiſchen, Getreide, Hülſen⸗ 
Früchten, Kartoffeln, Mebl aus 
Weizen, Roggen und anderen Brod⸗ 
Früchten, ſowie Stärte⸗Mehl aus 
Kartoffein und Getreide, Stroh 


Stroh 
Bunden feil gehalten und verkauft werden 
und zwar: Ä 

ı Bund Stroh im Gewichte von 10 
Kilogramm und 1 Bund Heu im 
Gewichte von 5 Kilogramm. 

3 


Butter darf nur in Stücken zu 500 
Gramm, 250 Gramm, 125 Gramm, oder 
in Gefäßen mit einem Inhalte von wenig⸗ 
ſtens 2 Kilogramm feil gehalten und ver⸗ 
kauft werden. 


D 4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden, ſofern andere Vorſchriften 
nicht höhere Strafen androhen, mit Geld⸗ 
buße bis zu neun Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mu verbältnißmäßiger Haft, beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 
1879 in Kraft. 
Thorn, den 24. Februar 1879. 
Die Polizei-Verwallung. 


aufs Neue zur öffentlichen Kenniniß mit 


dem Vemerken, daß ſich im Büreau des 


Polizei- Commiſſaxius eine Waage befindet, 


um etwaige Streitfälle zu entſcheiden. 
Thorn, den 25 März 1888. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Grasnutzung 
der zwiſchen dem Grundſtück der Frau 
Majewska zu Fiſcherei-Vorſtadt und 
der Ziegelei Kämpe am Weichſelufer 
belegenen circa 4 Morgen 18 IR. 
großen ſtädtiſchen Wieſenparzelle auf 
die Zeit vom 1. Mat 1885 bis II. 
November 1886 haben wir einen Lick⸗ 
tationstermin auf 


Freitag, d. 10. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 anberaumt, wozu 

wir Pachtbewerber mit dem Bemerken 

einladen, daß die Verpachtungsbedin⸗ 

gungen während der Dienſtſtunden 

ebendaſelbſt eingeſehen werden können. 
Thorn, den 16. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


—— —[— — 
Bekanntmachung. 
Die Fiſcherei⸗Nutzung in dem balben rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelſtrom von der Kaszczorek⸗ 
Trepoſcher Grenze bis zum Ende der Dorf⸗ 
grenze von Gurske (mit Ausſchluß der 
Strecke verlänas der Ochſenkämpe ſoll an⸗ 
derweit auf 2%, Jahre vom 1. Juli 1885 
bis 1. April 1888 verpachtet werden, und 
zwar in folgenden drei Parzellen: 

I. von der Kaszcezorek⸗Trepoſcher Grenze 
beim Buchta⸗Kruge bis zur Eifenbagnbrüde 
über die Weichſei einſchließlich. 

II. von der Eiſenbahnbrücke bis zum 
oberen Ende der Inſel Korzeniee. 

III. vom oberen Ende der Iniel Kor⸗ 
zeniec bis zum Ende der Gursker Feldmark 
doch mit Ausſchluß der Strecke vorlängs 
der Ochſenkämpe. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Lici- 
tationstermin 

auf den 15. April cr. 
0 Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneteu⸗ Saale anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen in un⸗ 
ſerem Bureau I 4 5 werden können. 

Thorn, den 12. März 1885. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Tonnabend den 4. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Hrn. 
Sodtke in Gurske f 


3 Milchkühe 


öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 


Seſtellungen werden geſchmackvoll 2 Kindergeld find 6 pCt. ſofort gegen 1 9 
| und erhal ARE Hr 1 ati digernair 1 selben DEI 4. Bid: N 
durch Benno Richter. hr. 3 ie 


Derantwortlicer Nebalteur H. Burgwardt in Thom. Druck und Verlgg der Rathsbuchdruckerei von 


kaufen. 
Czecholinski, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


In der höheren Gymnaſtik, Acrobatil u. Character-Tänzen das Concursverfahren eröffnet. 


unter Direction des Signor Alois Borza, Verwalter Kaufmaun 
Balletmelſter des St. Carlo. Theaters in Neapel. hier. Offener Arreſt mit Anzei⸗ 
Näheres die Tageszettel. gefriſt bis 


. . ——— | nein 27. April or, 
Bei Bauveranlagungen ſollten die verhältnigmäßig geringen Koſten für e 


wirkſame Vorkehrungen gegen den Hausſchwamm nie unberückſichtig“ 


22. Mai or. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
27. April 


gleiben. Die rein bau⸗techniſchen Vorkehrungen, wie Luftkanäle und dergl. 

benügen erfahrungsmäßig nicht. Solche haben auch (durch Erkältung der . or. 
Fußböden u. |. w.) Uebelſtände im Gefolge, welche bei Anwendung eines Vormittags 10 Uhr 
wirkſamen chemiſchen Mittels — bei vollſter Sicherhett des Erfolges — ver» und allgemeiner Prüfungster⸗ 


mieden werden. Als das geeignetſte derartige Mittel hat ſich das Dr. 9. Bere- mi 
nerſche flüſſige Antimernlion (B. R. P 378) aus der chemiſchen brit: 155 
von Guſtav Schallehn in Magdeburg bewägrt. Daſſelbe beweht aus Ä a 
bor⸗ und kieſelſauren geloſten chemiſchen Körpern. Es wird zum Anſtrich der Vormittags 10 Uhr 
gefährdeten ſowie bereits angegriffenen Hölzer, Säulen. Schwellen, Ballen: vor dem unterzeichneten Gericht 
köpfe, Unterlagen, Dielen, Rauele u. ſ. w und zur Impräguirung (Durch- Terminszimmer Nr. 4 . 
trünkung) des Füllmatertals (Kies, Schutt oder Sand) verwandt. Zu letzte“ Thorn, den 31 Mä 1885 
rem Verfahren genügen für eine zweiſpännige Fuhre (2 Cubikmeter) 8—10 1 7 13 1885 
Kilo flüſſiges Antimerulion. Das Trocknen der Füllmaſſe wird durch dieſe Köni * Amts⸗Gericht V. 
Beimiſchung durchaus nicht verzögert. N. und 

Bei dieſem Verfabren werden alle etwa am Holze haftenden Schwamm |.” * 80 pril cr. 
fporen durch den Anſtrich vernichtet und das gefährdete Holzwerk iſt nur Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
von wirkſam durchtränktem (tmprägnirtem) Sande umgeben, bezw. in ſolchen Pferd Verlooſung 

Es leuchtet daber ein, daß die Mög ichkeit des ıpäteren Auf⸗ Vous a 3 10 


20. Mal or 


hineingebeltet. N 
n des Schwammes vollſtändig ausgeſchloſſen if. in der. Erped_ber Lerner: Zeitung. 
In Thorn Gebr. Pichert fortwährend Lager obiger Fabrikate. | * 


Fest & 


N 
F. e 


ER e TA eee e e e N e e e e e ARE 
2 r 5 eee 2 RS f empfehle mein 
N ) Lager 


anerkannt 


N 


FI 
SE % . 
+ 1 25 
ei hdruck 5 ase. 
Buchdruckerei 5 
55 von 82 Cigarren 
„ Ernst Lambeck, Thorn | 0 
7 Verlags-Buchhandlung, Verlag & Expedition 2 ' Tabake. 
25 der „Thorner Zeitung“ 5 enz 
& 5 Bä * 5 
N 255 Bäckerstr. 255 9 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 

Ausführuug und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 
| Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karten eic. eic. in 
Schwarz- und Bunt-Druck. 


Ferner ‚empfehle mein grosses Lager in 
Dürener-Briefpapieren, Cartons und Couverts, 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen’etc. 
zu den billigsten Preisen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 5. April 1885. 
(1. Oſter⸗Feiertag.) 
PEN Der an er 7 Kirche: 
1 . r err 
Vorber Be chte: 


HH Ir 


55 
2 


r. St 
Derſelbe. ee 


Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi, 
Vor⸗ u. Nachm 8 
Be e für die Klein⸗ 


In der neuſtädtiſchen evang. Kirche. 
8 0 1 A Ser onen ten 
endmahl nach der i 
1 255 0 5 82 Sau 
* mi ; 
biefige enter ee me 1 
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N 


e 459 vis à vis der Brückenſtr. 


Dr eee 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Ubr: Milltär = Gottesdienſt. 
i N Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
25 Herr Garniſonpfaxrer Rühle. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr 
Nad. 2% Mos Dee. 


1 
Montag, den 6. April 1885. 
| 2. Oſter⸗ Feiertag. 

In der altſtädtiſchen evang. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pf 


NT 


UK, 948 


Ae 


BRENERERERE 


acobi. 


N — — u Vorher Beichte: Derfelbe. 
— 0 ö ‚man 6 Ubr: Be Gol en, 
or- un achm. ecte 1 1 
Fl e ’ 8 c h 77 Extra kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. r die Klein 


enn jeder Topf 20 


; wenn 
ur aecht kin mens zg 
— 1 


Neuftänt. ev. s 
Kein mütr Gefte he 


In der evang. lutheriſ irche: 
Vorm. 9 Uhr: See 1 


ne j ftor Rehm. 
0000000000000 chte französische Farben. Den geehrten Abon⸗ 
d e e e, r e, |hung zur Magee dag die 
jeder fi rkel, ung zur Nachricht, daß die 
8 o Z Reiss-Schienen und Dreiecke, Abonnements Jultfungen in 


unferer Expedition zum Ab⸗ 


30 

Er l Ki, N > Notizbücher 1 

0 . 3 4 2 um mit dieſen Artiteln zu täumen, holen bereit liegen 
J 3 zu halben Preisen Die Exped d. 

2 0 5 En 2 in der Buchhandlung Des Chat Freund wegen 
SQ ulmerſtraße. Walter Lambee es erſcheint die nächſte Nummer 


El 


3000 Mark unſerer Jeitun 


8888282 


